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Expedition des Halle schen Tageblatts

v Die Unterhandlungen mit dem Vatikan
An ihrer Spitze bringt die N A Z den folgenden

hochoffiziösen Artikel
Der Moniteur de Rome bespricht in einem längeren

Artikel welcher mit den Worten schließt ml violöllwm
äurMIs die von ihm als tÄit Looinxli angesehene Allianz
zwischen Italien und Centraleuropa Er erklärt eine
solche für unnatürlich und unhaltbar weil ein Allianzver
trag auf Gleichheit der Ideen Interessen und Bedürfnisie
beruhen müsse die zwischen Oesterreich und Italien gänzlich
fehle Der Jrredentismus und die religiöse Politik der ita
lienischen Regierung habe zwischen Wien und dem Quirinal
eine zu tiefe Kluft geschaffen Wir halten diese Argumen
tation nach geschichtlichen Ersahrungen nicht für zutreffend
Der Jrredentismus ist weniger mächtig als die Gemeinsam
keit des Bedürfnifses der mitteleuropäischen Staaten sich ge
genseitig Sicherheit und Frieden zu verschaffen und Verschie
denheit der religiösen Politik hat gewiß jederzeit zwischen
den allerchristlichsten Königen von Frankreich und dem Sul
tan bestanden ohne das Bündniß Beider gegen die aposto
lische Monarchie von Oesterreich und Ungarn jemals zu hin
dern ebensowenig wie das hochkirchliche England durch Re
ligionsverschiedenheiten jemals abgehalten worden ist der
Bundesgenosse desselben Sultans oder der katholischen Staa
ten Oesterreich Spanien Portugal ohne Unterschied seinen
politischen Bedürfnissen nach zu werden Wenn daher wei
ter keine Hindernisse guter Nachbarschaft zwischen Oesterreich
und Italien bestehen werden also die von dem Moniteur
de Rome geltend gemachten nicht in der Lage sein beide
Reiche an der Durchführung einer gemeinsamen Friedens
politik zu hindern

Noch weniger haltbar erscheint uns das was das rö
mische Blatt von der Stellung Deutschlands und in sxseie
des Reichskanzlers zu dieser Friedenspolitik zu wissen glaubt
Wir übergehen die Erfindungen von Einschüchterungen und
Versprechungen mit welchen Deutschland aus Italien wirken
soll Beide Mittel wären in der That schlechte Unterlagen
für eine gemeinsame Politik beider Länder und wir halten
den Kanzler für erfahren genug um sicher zu sein daß
Drohungen und Versprechungen nicht die Mittel sein wer
den um Italien eine Politik aufzudrängen welche den ita
lienischen Interessen nicht entspräche Wir suchen die Ur
sachen der Uebereinstimmung der mitteleuropäischen Reiche in
ihrer Politik ausschließlich auf dem Gebiete der Interessen

welche diese drei großen Reiche gleichmäßig an der Erhal
tung des Friedens haben und sind mit dem Moniteur de
Rome der Ueberzeugung daß nur Gemeinsamkeit der In
teressen nicht politische Intriguen das Fundament der Ver
ständigung großer Staaten bilden können

Wenn das römische Blatt die Stellung Deutschlands zu
Italien mit dem römisch preußischen Kirchenstreit in Verbindung

bringt so glauben wir kaum daß es dazu andere Motive
haben wird als Vermuthungen und Wahrscheinlichkeits Be
rechnungen wie sie Jedermann im Volke zu Gebote stehen
Auf diesem Gebiete der Konjekturen ist es sehr leicht die
Behauptung aufzustellen daß die Bildung des Centrums als
konfessioneller Partei im Parlament und der preußisch römische
Kirchenstreit eine Rückwirkung auf das Verhältniß Deutsch
lands zu dem neuen Königreich Italien geübt habe aber
Beweise für dergleichen Rückwirkungen wird derjenige bei
bringen müssen der sie öffentlich behauptet Man kann ebenso
gut jede andere muthmaßliche Wechselwirkung als Thatsache
in die Welt schicken und Konjekturen darüber machen welche
Entwickelung der Kirchenstreit und Deutschlands Verhältniß
zu Italien etwa genommen haben würde wenn die kon
servative Partei in Preußen bei Gelegenheit des Schulaussichts
gesetzes nicht mit dem Reichskanzler gebrochen hätte oder wie
sich die deutsch italienischen Beziehungen entwickelt haben
würden wenn die römische Kurie und ihre Vertreter unter
den deutschen Abgeordneten den Kampf in Parlament und
Presse weniger intransigent und aggressiv geführt hätten
Von solchen Konjekturen zu sicheren Behauptungen ist es
aber ein weiter Weg wenn man nicht Thatsachen als Weg
weiser aufzustellen hat Wir erinnern uns allerdings daß
der Reichskanzler sich vor Jahren öffentlich zu der Ueber
zeugung bekannt hat daß er irgend eine Souverainetät des
Papstes als ein Bedürfniß aller Staaten mit katholischen
Unterthanen ansehe aber wir wissen nicht ob dies noch gegen
wärtig seine Ueberzeugung ist und wenn dies nicht der Fall
wäre welche Erwägungen ihn zu einer Aenderung derselben
oder zu einem Verzicht auf ihre praktische Bethätigung ge
bracht haben können

Wir glauben im Rückblick auf seine ganze politische
Laufbahn überhaupt nicht daß seine Gesammtpolitik von
Stimmungen und Abneigungen oder Vorlieben beherrscht
wird sondern von Interessen modifizirt durch Thatsachen
und Ereignisse die nicht von ihm abhängen Wenn in der
großen Politik der Grundsatz richtig ist daß man ein sicherer
Freund seiner Freunde und ein entschlossener Feind seiner
Feinde sein soll so muß man auch zugeben daß Niemand
in der Wahl seiner Freunde oder seiner Feinde absolut unab
hängig ist sondern daß für die Anknüpfung von Freund
schaften und die Entstehung von Feindschaften die Initiative
jederzeit beiden Theilen offen steht

Wir glauben daß viele Unklarheiten und Räthsel in
der Politik leicht zu lösen sind wenn man sie bei dem Lichte
dieses zweifellosen Satzes der Prüfung unterzieht

Es ist die große Kunst dieser Art von Artikeln bemerkt
dazu die Nat Ztg daß sie laut vor dem gesammten
Publikum gesprochen werden der That nach aber nur an
wenige Adressen gerichtet sind die im Stande sind die Be
deutung der Veröffentlichung zu verstehen daß sie unbestreit
bare Vordersätze und Sentenzen enthalten die Folgesätze
aber offen lassen Am deutlichsten scheint uns aus dem
Artikel hervorzugehen daß es Fürst Bismarck nicht mehr
als Bedürfniß empfindet dem Papste irgend eine Sou
veränetät zu verschaffen Da aber der Vatikan gar keinen
anderen Gedanken hegt als den etwas von seiner früheren
weltlichen Herrlichkeit wieder zu gewinnen seine ganze
Politik sich darum dreht Deutschland Frankreich und
Oesterreich gegen Italien auszuspielen so ist es verhältniß
mäßig gleichgültig was die neue nach Rom bestimmte Note
sagt Der Papst wird sich nicht regen oder er wird leere
Worte machen lassen wie bisher Der ganze Jammer der
verwaisten Gemeinden der im preußischen Abgeordnetenhause

so laut ertönt findet im Vatikan kein Echo Es ist ein
Kampf um Herrschaft den der Vatikan unter der sentimen
talen Unterstützung preußischer Konservativen führt

Politische Tagesüversicht
Halle den 1 Mai

Ein Artikel der N A Z spricht die Befürchtung
aus daß die Resolution der konservativen Partei bezüglich
des Windthorst schen Antrags nachtheilig auf den Fortgang

der Verhandlungen mit Rom zurückwirken und die
Aufgabe des dortigen Gesandten erschweren werde Wir
fürchten daß Herr v Schlözer den aus diese Weise gestei
gerten Erwartungen des Vatikans gegenüber einen sehr viel
schwierigeren Stand haben wird als es noch vor acht Ta
gen der Fall zu sein schien Wenn diese Befürchtung sich
bestätigt so wird es nicht leicht sein nachzuweisen daß das
Votum des Landtages vom 25 d M an diesem Mißer
folge ohne Antheil sei Ei zweiter Artikel des mini
steriellen Blattes stellt mit Entschiedenheit jede Erschütte
rung der Stellung des Grasen Hatzfeldt in Abrede Im
Auswärtigen Amt existiren keine Friktionen wohl aber leiden
die höheren Beamten unter Ueberhäufung mit Arbeiten
Nach abermaliger Aufzählung der neuerlichen Erkrankungen
von hohen Reichsbeamten fährt die N A Z fort

Wenn man dazu den seit Monaten ununterbrochen leiden
den Zustand deS Reichskanzlers nimmt so ist es natürlich
daß die dem auswärtigen Amt verbleibenden Arbeitskräfte
über Gebühr angestrengt werden und daß daraus die Noth

Machdruck verboten

Am Frische Haff
Novelle von Albert Janich

Fortsetzung

Hm Wer weißl lächelte Björnson sich wieder in
den Fauteuil niederlassend

Wie meinen Sie das fragte Elsa erstaunt
Ich meine daß einer liebenswürdigen und geist

reichen Dame schon weit schwierigere und größere Experi
mente gelungen sind als das die Meinung eines Mannes
zu ändern und ihn in seinen Neigungen seinem Wünschen
Denken und Handeln ganz zu sich hinüberzuziehen

Ja das wohl dann muß aber die Disposition bei
den betreffenden Männern wenigstens dazu vorhanden sein
und redliche Absicht und guter Wille vorherrschen

Zweifeln Sie daran daß ich diese Eigenschaften
besitze

Elsa zuckte schweigend und mit einem ungläubigen
Lächeln die Achseln

Weshalb sprechen Sie mir wie mir Ihr Lächeln
und Achselzucken sagt diese Fähigkeiten von vornherein ab

fragte er vorwurfsvoll Habe ich Ihnen dazu irgend
welchen Anlaß irgend welche Begründung gegeben

Das nicht, erwiderte Elsa ruhig aber die ganze
Art und Weise in welcher Sie soeben Ihre Absichten
kundgaben hat auf mich den Eindruck gemacht daß Sie
in dieser Beziehung mit sich abgeschlossen haben und jede
Kapitulation ein Ding der Unmöglichkeit wäre

Glauben Sie das nicht Elsa Sie würden sich
irren Wollen Sie mich aus die Probe stellen Wollen
Sie einen Versuch machen Ich gebe Ihnen mein Wort
daß ich mich von jeder prinzipiellen Opposition fernhalten
und in keiner Weise den mich fesselnden Stimmungen ent
gegenarbeiten werde

Björnson hatte das in lebhaftem Tone mit einer
gewissen Erregung gesprochen und seine Augen ruhten fest
und forschend auf Elsa s Antlitze

Mit unverhohlenem Staunen erwiderte diese seinen
Blick und auch ihre Mutter und Hilda konnten ihre Be
wunderung kaum bemeistern ja Letzterer entfuhr ein leiser
Ausruf der Ueberraschung

Bei Frau Söderström wich dieses Gefühl bald dem
der Verachtung Nur einen Moment war es möglich ge
wesen sie über die wahren Absichten des Gastes dessen
Ansprüche sie ja durch ihren Gatten kurz zuvor erfahren
hatte zu täuschen Dem schlauen Welt und Geschäfts
manne war das Experiment das er Elsa vorschlug der
hingeworfene Köder um sie eventuell daran zu fangen und
nach erfolgter Besitznahme um so schonungsloser mit seinem
Cynismus hervorzutreten

Ich bezweifle sehr, sagte sie mit verächtlichem
Zucken ihrer Mundwinkel daß meine Tochter sich auf der
artige gewagte und in jedem Falle riskante Experimente
einlassen wird Dazu bedarf es außer der von Ihnen
galanterweise erwähnten Liebenswürdigkeit und Intelligenz
stets auch eines guten Theiles von Raffinement und
Koketterie und von beiden versteht meine Elsa Gott sei
Dank nichts

Damit würde sie bei mir eventuell auch nichts er
reichen denn diese beiden verächtlichen und sofort erkenn
baren Eigenschaften könnten doch wohl nur bei einem un
reifen und von blinder Leidenschaft beherrschten Jünglinge
den gehofften Eindruck machen nicht aber bei einem welt
erfahrenen Manne der sich wohl durch wirklichen Liebreiz
Wahrheit und Wärme des Gefühles und Gemüthes be
stimmen und hinreißen läßt nicht aber durch Schein und
Gaukelei Ich merke eben aus Ihren Worten Frau
Cousine daß Sie mich entweder nicht verstehen und falsch
beurtheilen oder mir was freilich schlimmer wäre unred
liche Absichten unterschieben

Frau Söderström war durch die Ruhe und Bestimmt
heit mit der Björnson das sagte betroffen Sollte sie
sich doch in ihm irren sollte ihr Mann ihn vielleicht auch
verkennen und zu schwarz sehen

In der Aufregung in der Gereiztheit in der sich
derselbe durch das ihn betroffene Unglück mit seinen vor
aussichtlichen Folgen befand und befinden mußte war das
ja nur zu leicht möglich Wie wenn der Vetter wirklich
nicht der sittlich verkommene Mensch war als der er sich
oder vielmehr die Situation ihn gezeigt hatte wenn er
blos der schrullenhafte vernachlässigte in seinen Ansichten
verknöcherte alte Junggeselle war der noch unverdorbene

Kern in der eckigen rauhen Schale Wie oft waren nicht
Solche schon von richtiger Hand geleitet die besten
Schwiegersöhne die besten Ehemänner geworden Konnte
hier das nicht möglicherweise auch der Fall sein

Daß er Geist besaß hatte sein Gespräch trotz der es
verunzierenden frivolen und chnischsn Form gezeigt Ein
scharfer Verstand und Beobachtungsgabe leuchteten aus allen
seinen mit dialektischer Gewandtheit gesprochenen Worte
unverkennbar hervor Welchen Werth mußte nicht dieses
Metall von den Schlacken gereinigt haben

Und ein Vermögen von mehreren Millionen Welch
angenehme Beigabe Mit welchem Glanz konnte sich da
möglicherweise ihr Kind in heiterer sorgenloser Zukunft
umgeben wie angenehm konnte sich auch ihr und ihres
Gatten Loos wiederum gestalten wie alles Leid und alle
Sorge in einem Augenblick wieder verscheucht sein

Diese Gedanken durchzuckten in der That Frau Söder
ström und begannen sie in ihrem vorgefaßten Beschlusse
in Betreff ihrer Haltung Björnson gegenüber wankend zu
machen Sie ließen ihr denselben auch bei der jetzigen
Betrachtung hinsichtlich seines Aeußeren in viel vorteilhaf
terem Lichte erscheinen und ihre bisher trübe und ver
düsterte Miene fing an sich einigermaßen aufzuhellen

Das sei fern von mir Herr Vetter, sagte sie
Ihnen unredliche Absichten unterzuschieben aber Sie müssen

und werden es einer Mutter verzeihen wenn sie sich für
das Wohl und Wehe ihres Kindes besorgt zeigt und das
selbe nicht gern ein Gebiet betreten lassen möchte das ihm
mit seinen Erscheinungen noch unbekannt ist und möglicher
weise gefährlich werden könnte

Auf ein solches würde ich Elsa niemals zu locken
versuchen Die ganze Sache sollte eben nichts weiter als
ein Zeitvertreib sein bei dem das Wohl der beiden Experi
mentirenden in keiner Weise eine Beeinträchtigung erführe
während das Experiment selbst nur für den einen Theil
für mich von möglicherweise segensreichen Konsequenzen be
gleitet sein könnte, erwiderte Björnson lächelnd Gefährlich
ist also daran ganz und gar nichts doch wenn Elsa trotzdem
sich davor fürchtet so braucht sie ja nur einfach meinen
Vorschlag abzulehnen und sich die Mühe des Experimen
tirens zu sparen Fortsetzung folgt



wendigkeit neuer und außerhalb des Herkommens liegender
Vertheilung der Geschäfte sich von selbst ergiebt Zu Diffe
renzen oder gar Friktionen aber hat diese schwierige Lage
bisher nach keiner Richtung hin Anlaß gegeben da die in
Thätigkeit verbliebenen Beamten mit dem hingebenden Pflicht

gefühl welches zu den Traditionen dieser Kreise gehört be
reitwillig das Uebermaß der Geschäfte welches für sie ent
steht auf sich genommen haben

Der Gesammtvorstand des Abgeordneten
hauses hatte am Sonnabend eine Konferenz im Mini
sterium des Innern mit dem Minister von Puttkamer und
mehreren Räthen desselben und zwar aus Anlaß der drin
genden Frage des Neubaues eines Landtags oder wenig
stens Abgeordnetenhauses Ueber die Verhandlungen wird
Stillschweigen bewahrt doch darf ihr Verlauf und ihr Er
gebniß als sehr günstig für die Wünsche der Betreffenden
bezeichnet werden

Die N A Z bestätigt daß sich der Minister der
öffentlichen Arbeiten Maybach zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit alsbald mit Urlaub nach Oberitalien und
demnächst nach St Moritz begeben wird

In der gestrigen Sitzung des englischen Unter
hauses theilte der Premier Gladstone mit daß er falls
die zweite Lesung der Bill über den Parlamentseid heute
nicht beendet werden sollte heute die Priorität für dieselbe
beantragen werde Chunchill setzte hierauf die Debatte
über diese Bill fort

In der schwedischen zweiten Kammer gelangte
gestern der Antrag eines Deputirten auf Neutralisirung
Schwedens zur Berathung Der Minister des Auswärtigen
Baron Hochschild erklärte es sei allen Regierungen be
kannt daß die vereinigten Königreiche den Vorsatz hätten
in keinem anderen Falle in einen Krieg sich einzulassen als
wenn es sich um den Schutz ihrer Selbftständigkeit handele
er könne alle Gerüchte von heimlichen Verträgen Schweden
Norwegens und von dynastischen Uebereinkünften auf das
Bestimmteste für unbegründet erklären Der Antrag wurde
von der Kammer mit großer Mehrheit abgelehnt

Deutsches Reich
Berlin 30 April

Se Maj der Kaiser arbeitete heute Vormittag
mit dem Chef des Civilkabinets Wirklichen Geh Rath
v Wilmowski nahm einige Vorträge entgegen und ertheilte
mehrere Audienzen Heute Abend wird der Kaiser mit
der Großhcrzogin von Baden Wiesbaden verlassen und
morgen Vormittag in Berlin eintreffen In den nächsten
Tagen gedenkt der Kaiser den Regimentsexerzieren und den
Truppenbesichtigungen bei Berlin Potsdam und Spandau
beizuwohnen und wird deshalb vorläufig wieder im hiesigen
königlichen Palais Wohnung nehmen

Die königlichen Prinzen die hier anwesenden
Fürstlichkeiten und viele andere angesehene und hochgestellte
Personen begaben sich heute srüh zu Wagen auf der
Chaussee nach Rixdorf entlang nach den Feldmarken von
Britz und Buckow um dort eine Trappenjagd abzuhalten

Staatsminister Del brück ist aus Montreux wieder
nach Berlin zurückgekehrt

Potsdam 30 April Die Beerdigung des Reichs
tagsabgeordneten Dr Schulze Delitzsch findet am Donnerstag
den 3 Mai d I Nachmittags i Uhr statt

Neuwied 30 April Die Königin von Rumänien
ist heute Morgen hier eingetroffen und wurde am Bahn
hof vom Fürsten empfangen Vereine die Spalier gebildet
hatten Reserveoffiziere und das übrige Publikum bereiteten
ihr einen festlichen Empfang Die Königin ist im fürstlichen
Schlosse abgestiegen

Wiesbaden 30 April Se Majestät der Kaiser
sah am Sonnabend zum Diner bei Sich die Generale
Frhr v Schlotheim Kameke und v Schkopp sowie den
brasilianischen Minister Jtajuba und empfing den Besuch
Sr Königl Hoheit des Großherzogs von Hessen Gestern
Morgen wohnte Se Maj dem evangelischen Gottesdienste bei
und besichtigte dann das evangelische Vereinshaus Zum
Diner waren geladen Gras Solms Laubach Gräfin
Schimmelmann Frhr v Rothschild der vorher eine
Audienz bei Sr Majestät gehabt hatte General von dem
Knesebeck und Oberst Werckmeister Heute hatte der Hof
marschall Graf v Perponcher Sedlnitzky Vortrag bei Sr
Majestät Die Großherzogin von Baden besichtigte die
Wilhelm Augusta Stiftung

Baden Baden 30 April Der Statthalter von
Elsaß Lothringen GFM v Manteuffel traf mit seiner
Tochter heute Nachmittag von Straßburg hier ein und
wurde von Ihrer Majestät der Kaiserin in Audienz und
zum Diner geladen Abends reist der Statthalter nach
Straßburg zurück

Würzburg 30 April Hartmann von Gaubüttels
brunn und dessen Schwägerin Schell sind wegen Giftmordes
an der zweiten Frau Hartmanns vom Schwurgericht zum
Tode verurtheilt worden

Oesterreich
Wien 30 April Nach dem gestrigen Dejeuner bei

dem deutschen Botschafter Prinzen Reuß begab sich Se K
Hoheit der Prinz Wilhelm in Begleitung des Kronprinzen
Rudolf zum Hofphotographen wo sich dieselben einzeln und
gemeinsam photographiren ließen Prinz Wilhelm besuchte
sovann die Jahresausstellung in dem Künstlerhause fuhr im
Laafe des Nachmittags bei den Ministern und verschiedenen
Mitgliedern der hohen Aristokratie vor und begab sich um
5 Uhr zu dem Familiendimr in die Hofburg an welchem
außerdem der Kaiser Kronprinz Rudolf Prinz Leopold von
Bayern die hier anwesenden Erzherzöge und Erzherzoginnen
die Herzogin von Modena der Prinz und die Prinzessin
von Koburg Kohary der Prinz von Sachsen Weimar und
der deutsche Botschafter mit Gemahlin theilnahmen Abends
erfolgte die Abreise des Kaisers des Prinzen Wilhelm des
Kronprinzen Rudolf des Prinzen Leopold mit großem Ge
folge zur Auerhahnjagd nach Neuberg von wo die Rückkehr
wahrscheinlich am Mittwoch stattfinde

Prozetz Sovbe
Berlin 30 April

Vor dem Kriminalgerichts gebäude in Moabit
herrschte heute früh ein ungewöhnliches Treiben und Leben
Der Mörder Sobbe sollte heute von der vierten Straf
kammer abgeurtheilt werden diese Ankündigung hatte etwas
wie eine Völkerwanderung nach Moabit hervorgerufen Neben
den dreihundert Auserwählten die eine Eintrittskarte besaßen
hatte sich eine Menge Neugieriger und Hoffnungsseliger ein

gefunden die noch in letzter Minute ein Billet zu erlangen
dachten sogenannte Kriminalstudenten Leute die überall
dort sind wo es etwas zu sehen giebt Bereits vor 9 Uhr
war die große Treppe so dicht besetzt daß es den Schutz
leuten nur mit Mühe gelang dieselbe frei zu machen Um
9 Uhr wird die Thür des Schwurgerichtssaales geöffnet in
dankenswerther Weise wird den Journalisten zuerst gestattet
ihre Plätze einzunehmen Durch die Hauptthür konnten
dann diejenigen Personen eintreten die reservirte Plätze er
halten haben Um 9 Uhr 14 Minuten öffnet sich die zweite
Thür für diejenigen die nur weiße Billets erhalten haben
Das Publikum setzt sich zur Hälfte aus Damen zusammen
meistens in eleganten Frühjahrstoiletten die sich neugierig
überall umschauen und gelegentlich aus Kuchen und Bon
bondüten naschen Das Herrenpublikum ist im Gegensatz zu
den Damen schon ein bejahrteres höhere Postbeamte wie
Oberpostdirektor Scheffer Juristen Aerzte Schauspieler wie
Herr Kahle Schriftsteller wie Herr Paul Lindau Vor der
Estrade vor dem Richter ist ein kleiner grün behangener
Tisch aufgestellt auf ihm liegen der Hammer mit dem der
Mörder die That ausgeführt und die Geldtasche des Ermor
deten sowie die mit einem weißen Gazetuche bedeckte Wachs
maske des Eossäth 9 Uhr 24 Minuten werden die Logen
an der Ostseite des Saales besetzt in der äußersten über der
Anklagebank neben dem Portrait des Kaisers nehmen der
Justizminister Dr Friedberg der Geheime Ober Justizrath
Starke der Präsident des Landgerichts Bardeleben der erste
Staatsanwalt Angern Platz Um 9 Uhr 32 Minuten geht
eine Bewegung durch den Saal der Angeklagte Sobbe
bleich und angegriffen tritt herein er blickt anfangs scheu
und unstät umher wird dann sicherer wirft einen prüfenden
Blick über das Auditorium und fängt dann in der Anklage
akte zu blättern an Er ist kaum von Mittelgröße höchstens
5 Fuß 4 Zoll hoch hat dunkles Haar und einen kleinen
Schnurrbart von derselben Farbe mit dem er sich von Zeit
zu Zeit wohl aus Verlegenheit zu schaffen macht er trägt
dieselbe Kleidung wie bei der Vollführung der gräßlichen
That und ist im ungefesselten Zustande aber hinter und vor
ihm postirt sich ein Schutzmann Um 9 Uhr 34 Minuten
tritt der Gerichtshof in den Saal der Angeklagte verbeugt
sich leicht dann schaut er nach dem Publikum dreht sich
aber sofort wieder zurück und bleibt während der ganzen
Verhandlung mit dem Gesicht von dem Publikum abgewandt
Auf die Fragen des Präsidenten giebt Sobbe klare und be
stimmte Antworten im prononzirt sächsischen Dialekt meist
jedoch hat er nur ein kurzes Jawohl er spricht jedoch
so leise daß ihn der Präsident auffordern muß lauter
zu sprechen damit die Geschworenen jede Aeußerung ver
nehmen können

Nach Feststellung der Anwesenheit der 12 Zeugen und
3 Sachverständigen beginnt das Jnquisitorium

Präsident Angeklagter bekennen Sie sich nach Maß
gabe des Eröffnungsbeschlusses im vollen Umfange der An

klage schuldig Angekl Jawohl Präs Sie be
kennen sich also schuldig den Briefträger Cossäth mit Ueber
legung getödtet und demselben 170 Mark baar Geldbriefe mit
230 Mark Inhalt und Briefmarken im Werthe von 6 Mark
geraubt zu haben Angekl Jawohl Präs Ehe ich
in die Verhandlung selbst eintrete möchte ich erst ein kurzes
Lebensbild von Ihnen haben Der Angeklagte giebt dies
Er ist in Gernrode am 11 Juli 1856 geboren hat die
Schule daselbst besucht 4 Jahre bei einem Kaufmann in
Quedlinburg die Handlung erlernt ist dann Soldat gewor
den zuerst beim Train in Magdeburg dann bei den
7 Kürassieren wo er Unteroffizier wurde und hat während
seiner Dienstzeit eine unbedeutende Strafe von 3 Tagen
Mittelarrest erhalten Präs Weswegen gingen Sie von
den Kürassieren ab Angekl Weil ich meine eigentliche
Carriöre wieder aufnehmen wollte Präs Wohin gingen
Sie nach Ihrem Ausscheiden vom Militär Angekl Zu
meinem Schwager Müller in Magdeburg Präs Haben
Sie nun von dort Stellung gefunden Angekl Nein

Präs Vom 1 Oktober 1882 ab waren Sie fortgesetzt
bei Müller Angekl Jawohl Präs Haben Sie
denn Geld geerbt Angekl Jawohl von meinen Eltern

Präs Wann starben Ihre Eltern Angekl Der
Vater starb am 1 Oktober 1882 die Mutter vor 4 Jahren

Präs Wann hat die Erbschaftstheilung stattgefunden
Angekl Im Januar 1883 Präs Wie hoch belies

sich die Erbschaft Angekl Auf 800 Mark in baarem
Gelde und 750 Mark in Staatspapieren Präs Außer
dem erbten Sie eine Menge Silber und andere Sachen
Angekl Ja Präs Ich stelle diese Frage nur um zu
konstatiren daß die Verhältnisse Ihrer verstorbenen Eltern
eine gewisse Wohlhabenheit verrathen Angeklagter wo ist
dieses Geld geblieben Angekl 500 Mark legte ich in
der Sparkasse an Präs Die übrigen 300 Mark haben
Sie wohl für sich gebraucht Angekl Ja Präs
Hatten Sie Schulden als Sie vom Militär abgingen
Angekl Nein Präs Sie hatten ja wohl die Absicht
geäußert nach Australien auszuwandern Angekl Ja

Präs Wollten Sie vor Erhebung der Erbschaft noch
abreisen Angekl Nein Nur den Plan hatte ich vor
her gefaßt Präs In der Voruntersuchung sprachen
Sie davon daß Sie die 3ieise in einer größeren Gesellschaft
über London machen wollten Angekl Das war meine
Abficht Präsident Waren Sie nicht verlobt und
wollten eine Wittwe heirathen Angeklagter Ja die
Sache ist aber auseinandergegangen Präs Was wollten
Sie in Australien Angekl Ich wollte mir dort eine selbst
ständige Existenz gründen Präs Hatten Sie diesen Plan

mit ihren Angehörigen besprochen Angekl Ja Präs
Wie um Gottes willen hat nun bei Ihnen der Plan zur
Ausführung der That entstehen können wegen welcher Sie
jetzt vor Gericht sich zu verantworten haben Sie befanden
sich in guter Situation haben sich bisher tadellos geführt
und besaßen Mittel zu Ihrer Etablirung Wann faßten Sie
den ersten Gedanken Angekl Einige Tage vor meiner
Abreise nach Berlin in den ersten Tagen des März Präs
Wollten Sie nach Vollführung des Planes auswandern
Angekl Nein ich beabsichtigte mich hier zu etabliren Präs
Ihre Angaben sind mir unbegreiflich Sie führten ein gutes
Leben in geordneten Verhältnissen Wie konnte nur ein so
schrecklicher Plan in Ihrem Gehirn entstehen Wie kamen
Sie dazu als das Objekt des Mordes einen Geldbriefträger
zu wählen Angekl Ich habe gerade damals in einem
Blatte den Francesconi fchen Fall in Wien gelesen Dies
erweckte bei mir den Plan ebenfalls einen Geldbriefträger zu
ermorden Präs Was wollten Sie mit dem Gelde anfangen
das Sie zu rauben sich vornahmen Angekl Ich wollte
mich selbstständig machen Präs Haben Sie nicht daran
gedacht daß Ihnen die grausige That das Gewissen erfassen
würde daß Sie trotz des Geldes tief unglücklich werden
müßten Angekl schweigt Präs Wie haben Sie es mit
der Kirche gehalten Angekl Ich habe öfter die Kirche be
sucht Präs Als Sie den Francesconi fchen Fall lasen
haben Sie da nicht auch von dem Resultat erfahren daß der
Mörder ergriffen wurde Angekl Nein Präs Haben
Sie nicht daran gedacht daß die Behörde Sie verfolgen
würde daß Sie ergriffen werden würden Angekl schweigt
Präs Also Sie faßten diesen entsetzlichen Plan kurz bevor
Sie aus Magdeburg abreisten Angekl Ja Präs Weshalb
wählten Sie Berlin zur Ausführung Ihrer That Angekl
Weil ich Berlin nie gesehen hatte Auch wegen der Größe
der Stadt in der schwer etwas herauskommen würde
Präs Wo wollten Sie in Berlin Wohnung nehmen
Angekl Die Wohnung sollte in der Nähe eines Postamts
liegen Präs Weshalb Angekl Weil ich annahm
daß dann der Geldbriefträger zuerst zu mir kommen würde

Präs Wie viel Geld nahmen Sie mit nach Berlin
Angekl 500 Mark Präs Haben Sie schon in Magde
burg überlegt mit welcher Waffe Sie den Mord ausführen
wollten Angekl Das hatte ich mir noch nicht über
legt Präs Was gaben Sie Ihren Verwandten für
einen Grund Ihrer Reise nach Berlin an Angeklagter
Daß ich nach Berlin reisen würde verschwieg ich Ich gab
an daß ich auf Kolportage verreisen würde Präsident
Wann reisten Sie nach Berlin Angekl Am vierten
März c es war an einem Sonntag Präs Was hatten
Sie für Geld bei sich Angekl 400 Mark Präs
Woher haben Sie dieselben genommen Angekl Ich
hatte vorher in Magdeburg 500 Mark aus der Sparkasse
erhoben Präs Die 300 Mark hatten Sie schon vorher
ausgegeben Angekl Ja Präs Was haben Sie
außer dem Gelde noch nach Berlin mitgenommen An
geklagter Meinen Militärpaß und meine sämmtlichen Zeug
nisse Präs Kamen Sie in dem Lokal nicht mit einem
Freiwilligen in ein Gespräch Angekl Ja Präs
Sie renommirten mit Ihrem Militärpaß Angeklagter
schweigt Präs Wann mietheten Sie hier eine Woh
nung Angekl Am 6 März Präs Sie gaben
dem Dienstmann Adolph den Auftrag für Sie ein Zimmer
in der Nähe eines Postamts zu miethen Angekl Ja

Präs Sollte es ein Hauptpostamt sein Angekl
Davon habe ich nichts gesagt Präs Hat der Dienst
mann diesen Auftrag auch ausgeführt Angekl Ja
Präs Die Wohnung befand sich Taubenstr 17 Hof IV

Angekl Ja Präs Befindet sich in diesem Hause
ein Postamt Angekl Ja Präs Fragten Sie ob
die Geldbriefe im Hause zuerst ausgetragen würden
Angekl Ja Präs Erkundigten Sie sich auch wer in
der Nachbarschaft wohne Angekl Ja Präs Wie
dachten Sie sich daß Sie den Raub ausführen würden
Angekl Ich wollte dem Briefträger einen Stuhl anbieten
und wenn er dann Platz genommen hatte ihn von hinten
mit einem Hammer erschlagen Präs Wie nannten Sie
sich Angekl Goldarbeiter Ernst Sander Präs
Wie kamen Sie zu diesem Namen Angekl Es ist dies
rein zufällig daß ich mir denselben beilegte Ich kannte
keinen Sander Präs An demselben Tage Dienstag
den 6 März kauften Sie auch den Hammer Angekl
Ja wohl Präs Sie ließen sich mehrere Hämmer vor
legen Angekl Ja wohl Präs Sie wiesen einen
leichteren zurück und wählten einen schwereren Angekl
Ja wohl Präs dem Angeklagten den Hammer zeigen
lassend Ist dies der Hammer Angekl Ja wohl
Präs Als was haben Sie sich in der ersten Wohnung
ausgegeben Angekl Als Goldarbeiter der hier Stel
lung suche Präs An demselben Tage haben Sie sich
auch schon Bier in die Wohnung kommen lassen An
geklagter Ja wohl Präs An demselben Dienstag sind
Sie schon nach Potsdam gefahren Angekl Ja wohl

Präs Was wollten Sie in Potsdam Angekl
Ich habe eine Postkarte über 30 Mark an mich selbst ge
schrieben Präs Wollten Sie nun am nächsten Tage
den Briefträger der Ihnen das Geld bringen würde er
schlagen Angekl Nein ich war in der Nacht schwan
kend geworden Präs Am nächsten Morgen Mittwoch
früh 8 Uhr kam der Briefträger Müller zu Ihnen
Angekl Ja wohl Präs Sie nöthigten ihn in Ihre
Wohnung und boten ihm eine Flasche Bier an Angekl
Ja wohl Präs Wohin setzte er sich als Sie ihm einen
Stuhl anboten Angekl Er setzte sich aufs Sopha
Präs Es scheint danach als ob nur der Umstand daß Sie
nicht hinter den Briefträger kamen Sie an der That ge
hindert hat Angekl Nein ich war schwankend gewor
den Präs Nachdem er fort war haben Sie sich den
Plan von Neuem näher gelegt und sich gelobt nun nicht
mehr schwankend zu werden Angekl Ja wohl
Präs Sie fuhren wieder nach Potsdam und schickten wieder
eine Postanweisung an sich selbst Angekl Jawohl



Am nächsten Tage begegnete Ihnen der Geldbrief
träger Müller am Gensdarmenmarkt und sagte Ihnen daß

Geld für Sie angekommen sei Angekl Ja wohl
Präs Er wollte es Ihnen erst auf der Straße auszahlen
Sie aber sagten er solle doch mit in Ihr Zimmer kommen
und ein Glas Bier trinken Angekl Ja wohl
Präs Der Briefträger ging aber darauf nicht ein sondern
zahlte Ihnen das Geld in einem Restaurant aus An
geklagter Ja wohl Präs Hatten Sie die Absicht den
Briefträger zu ermorden falls er auf Ihren Rath einge
gangen wäre Angekl Ja wohl Präs Nachdem
nun auch der zweite Plan zu Wasser geworden gingen Sie
zum dritten Male an eine Erneuerung des Planes
Angekl Ja wohl Präs Am Freitag sind Sie unter
dem Vorgeben verreisen wollen aus Ihrer alten Wohnung
fortgegangen nachdem die Wirthin Ihnen gesagt daß Sie
sich polizeilich anmelden müßten Angekl Ja wohl
Präs Sie haben sich alsdann die neue Wohnung bei Frau
Challier in der Admiralstraße gemiethet Angekl Ja
wohl Präs Am Sonnabend sind Sie wieder nach
Potsdam gefahren und haben eine Postkarte an sich expe

dirt Angekl Ja wohl Präs Sie hatten sich
auch dort wieder 6 Flaschen Bier hinbestellt Angekl
Ja wohl Präs Nachmittags kam der Briefträger Cossäth
zu Ihnen um Ihnen das Geld auszuzahlen Angekl
Ja wohl Präs Sie hatten an jenem Tage schon die
Absicht ihn zu todten und schon zu diesem Zweck den Ham

mer zu sich gesteckt Angekl Ja wohl Präs Sie
nöthigten ihn auch in Ihr Zimmer und boten ihm einen
Stuhl und ein Glas Bier an Angekl Ja wohl
Präs Sie standen doch schon damals hinter dem Briefträ
ger Warum haben Sie nicht schon am Sonnabend 10 /3
die That ausgesührt Angekl Ich war zu aufgeregt
Präs Das zeugt doch noch von der Spur eines Gewissens
Sie haben sich aber doch vorgenommen daß die That aus
geführt werden müsse Angekl Ja wohl Präs Sie
sind dann am Abend des Sonnabend im Restaurant von
Reinsch gewesen und haben sich dort unterhalten Angekl

Ja wohl Präs Es wurde das Gespräch auf Reiten
gebracht und da Sie behaupteten daß sie auch Soldat ge
wesen seien und gut reiten könnten und die Gesellschaft dies
bezweifelte da haben Sie Ihren Militärpaß herausgenommen

und gezeigt Angekl Ja wohl Präs Es ist dies
doch eine fast unbegreifliche Leichtfertigkeit Haben Sie dort
nicht daran gedacht daß dieser Paß der Ihren Namen ent
hielt zu Ihrem Nerräther werden konnte Angekl Das
ist mir damals nicht beigefallen Präs Am Sonntag
den 11 März Vormittag fuhren Sie wiederum nach Potsdam
und schickten 20 Mark an sich selbst und wußten daß der
Briefträger am Montag früh damit bei Ihnen vorsprechen
würde Angekl Ja wohl Präs Sie beorderten daß
man Sie um 8 Uhr wecken solle Angekl Ja wohl
Präs Sie behaupten daß Sie sehr schlecht geschlafen haben

Angekl Ich habe kein Auge zugemacht Präs Gegen
acht Uhr Morgens am Montag 12 März kam Cossäth zu
Ihnen Sie hörten daß er nach Ihnen fragte Angekl
Jawohl Präs Wer hat den Briefträger in Ihr Zimmer
gelassen Angekl Frau Challier Präs Was that
der Briefträger als er in Ihrem Zimmer war Angekl
Er setzte sich auf einen Stuhl und trank von dem Bier
welches ich ihm in einer Flasche vorgesetzt hatte Er zog die
Flasche sich selbst auf und trank Präs Und was thaten
Sie Angekl Ich hatte den Hammer schon in meiner

Seitentasche stecken und als Cossäth trank trat ich hinter ihn
Ich zog den Hammer aus der Tasche und versetzte ihm kurz
hintereinander 5 oder 6 Schläge auf den Kopf Präs
Fiel er bei dem ersten Schlage um Angekl Nein Präs
Gab er keinen Laut von sich Angekl Nein Präs
Führten Sie einen sehr starken Schlag Angekl Ja wohl

Präs Hatte der Briefträger eine Mütze auf Angekl
Nein Präs Sie führten also gegen den unbedeckten
Kopf des Mannes mit aller Macht mehrere Schläge in der
Absicht ihn zu tödten Angekl Ja wohl Präs
Haben Sie bei den einzelnen Schlägen längere Zeit Pause
gemacht Angekl Ich habe kurz hinter einander ge
schlagen Er fiel dann um und als er an der Erde lag
hörte ich auf zu schlagen Präs Blutete er sehr stark

Angekl Ja wohl Präs Und als der Mann todt
dalag gingen Sie an seine Beraubung Angekl Ja
wohl Präs Wie lag der Mann Angekl Auf
dem Rücken Präs Was thaten Sie dann Angekl
Ich schnallte ihm zunächst seine Geldtasche ab Präs
Was fanden Sie darin Angekl 170 Mark Präs
Es sollen 182 Mark 37 Pf darin gewesen sein Angekl
Die von mir angegebene Summe beruht nur auf einem all
gemeinen Ueberschlag Präs Sie gingen dann auch noch
an die Rocktasche des Erschlagenen und nahmen noch mehrere
Gegenstände heraus Angekl Ja es waren drei Geld
briefe Präs Haben Sie die Geldbriefe sofort geöffnet

Angekl Nein ich habe sie zu mir gesteckt Präs
Sie dachten wohl der Briefträger habe nicht mehr bei sich

Angekl Ja wohl Präs Sind Sie blutig geworden
Angekl Ja ich habe mich waschen müssen Präs

Sie haben dann zwei blutige Manschetten zurückgelassen und
sind fortgegangen Angekl Ja wohl Präs Wohin
gingen Sie Angekl Ich ging nach dem Schlesischen Bahn
hof um nach Magdeburg zu fahren Von dort ging aber
kein Zug ab und ich begab mich nach dem Potsdamer Bahn
hof Präs Sind Sie gelaufen oder gefahren Angekl
Gelaufen Präs Von dort sind Sie mit dem 12 Uhr Zug
nach Magdeburg gefahren Angekl Jawohl Präs
In Neustadt Magdeburg haben Sie sich erst aufgehalten
Angekl Ja bei einem Bekannten wo ich mir Silbergeld
in einen Hundertmarkschein umwechselte Präs Wurden
Sie dabei nicht gefragt woher Sie kommen Angekl
Ja ich habe gesagt ich komme vom Jahrmarkte in Genthin

Präs Wo gingen Sie dann hin Angekl Zu einem
gewissen Knauth den ich mit seiner Frau antraf Präs
Was hat Sie Knauth gefragt Angekl Er fragte ob ich bei
meiner Braut war Präs Und dann sind Sie direkt zu Ihrem
Schwager Müller gegangen Angekl Ja wohl Präs
Sie trafen Ihre Schwester an und was sagten Sie derselben

Angekl Ich sagte daß ich im Braunschweigischen in Colpor
tage Angelegenheiten gewesen sei Präs Haben Sie nun
erst die Geldbriefe geöffnet Angekl Ja wohl Präs
Was für Geld haben Sie darin gefunden Angekl In
dem einen Brief lagen 272,40 Mark in dem andern 50
Mark und in dem dritten ein Wechsel und einige Briefmar
ken Präs Im dritten Briefe soll auch eine Summe von
250 Mark gewesen sein Angekl Nein das ist nicht
wahr Präs Nach Ihrer Behauptung hat Ihre Beute
nur ca 500 Mark betragen Wie dachten Sie nun daß
Ihr künftiges Leben sich gestalten würde Wo ließen Sie
das Geld Angekl Ich gab es meiner Schwester zur
Aufbewahrung Präs Wie viel haben Sie in Berlin
verausgabt Sie behaupteten daß Sie mit 450 Mark hier

angekommen seien und sollen hier ziemlich liederlich gelebt
haben Angekl Ich habe hier ca 300 Mark ausgegeben
und meiner Schwester 500 Mark zum Aufbewahren gegeben

Präs Hat Ihnen Ihre Schwester Nichts angemerkt
Sie sollen sehr verstört ausgesehen haben Angekl Das
weiß ich nicht Präs Hat Ihre Schwester oder der
Schwager nie etwas Auffälliges an Ihnen gefunden
Angekl Nein Präs Haben Sie nun ruhig so weiter
gelebt wie früher Angekl Ich habe auf keinem Wege
Ruhe gehabt Präs Haben Sie nicht am 13 März m
Magdeburg einen Ball mitgemacht Angekl Ja
Präs Wie ist das aber nur möglich daß ein Mann der
um 500 Mark einen Familienvater niederschlägt Tags darauf
auf einem Balle tanzen und sich vergnügen kann Angekl
Ich habe nicht getanzt sondern nur getrunken Präs
Sie blieben dann ruhig in Magdeburg Angekl Ja
Präs Haben Sie nicht nachher die Berichte über die Blut
that in den Zeitungen gelesen Angekl Ja Präs
Haben Sie nicht mit anderen Leuten über den Mord ge
sprochen und Ihren Abscheu über die That ausgedrückt
Angekl Nein das ist nicht wahr Präs Haben Sie nicht
von einer Ihrer Schwestern Frau Schwarz die nahe bei
Magdeburg wohnt einen Brief erhalten Angekl Ja
sie schrieb mir weil sie besorgt war da in den Zeitungen
gestanden hatte es sei bei dem Mörder ein Paß auf den
Kürassier Sobbe gefunden Präs Sie gingen dann zu
der Schwester und zeigten ihr Ihren Paß vor Angekl
Ja wohl Präs Ihre Schwester hat auch gar nicht den
Gedanken gefaßt daß Sie der Mörder sein könnten ebenso
ist auch ihre Schwester in Magdeburg nie auf diese Idee ge
kommen Angekl Nein niemals Präs Was dach
ten Sie sich denn nun als in der That bekannt wurde daß
der qu Sobbe der vermuthliche Mörder sein solle Leider
hatte ja die Presse die Indiskretion begangen die Paßange
legenheit zu verrathen so daß es dem Thäter unter Umstän
den leicht geworden wäre zu entkommen Hatten Sie nicht
den Gedanken aus Deutschland zu entfliehen Angekl
Nein Als der Name Sobbe bekannt war war ich ganz
willenlos und konnte zu keinem Entschluß kommen Präs
Fühlten Sie keine Reue über die That Angekl Ja
wohl Präs Bereuten Sie nur daß Sie so wenig Geld
gefunden Angekl Nein die That überhaupt Präs
Sie lebten dann bis zum 20 März bei Müller und wurden
an diesem Tage verhaftet Angekl Ja wohl

Es folgte nunmehr das Zeugenverhör Wir nehmen Ab
stand dasselbe in seinem vollen Umfange wiederzugeben da
es lediglich auf eine Wiederholung dessen herauskommen
würde was der Angeklagte zugestanden Nachdem von keiner
Seite mehr eine Frage gewünscht wurde erklärte der Vor
sitzende die Beweisaufnahme für geschlossen und verlas die
den Geschworenen vorzulegenden Fragen

Hierauf ergreift das Wort der Staatsanwalt Thiele
mann zu feinem Plaidoyer welches schloß Der Angeklagte
sei angefressen gewesen von der unseligen Sucht sich unab
hängig zu machen und in dieser Sucht hat er die teuflische
That begangen Wenn auch die Strafe die den Angeklagten
treffen muß die That nicht ungeschehen machen kann wenn
auch die Thränen in den Augen der unglücklichen Hinter
bliebenen dadurch nicht getrocknet werden so müssen Sie doch
Ihren Wahrspruch so fällen daß er zum Ausdruck bringt die
beiden Grundmomente Recht und Gerechtigkeit

Fortsetzung in der Beilage

Verantwortlicher Redakteur Albert Jänich in Halle

Berliner Börse vom 30 April
Fonds und Staats Papiere

Deutsche Reichs Anleihe 4 102,25 B
Tonsolidirte Preußische Anleihe 4 104,00 G

do do do 4 102,10 GStaats Anleihe 1850 52 53 62 4 101,00 G
Staats Schuldscheine 3 98,50 bz
Berliner Stadt Obligationen 76 u 73 4 103,25 G
Landschaftliche Central Pfandbriefe 4 101,75 bzG

Pommersche do 4 101,90 bzB
Posensche neue do 4 101,25 bzB
Sächsische do 4Posensche Rentenbriefe 4 101,10 V
Preußische do 4 101,00 GSächsische do 4 101,30 bz
Bremer Anleihe de 1880
Sächsische Staats Rente
Badische Prämien Anleihe de 1867

do 35 Fl Loose
Bayerische Prämien Anleihe
Braunschweigische 20 Thaler Loose
CAn Mindener Prämien Antheil
Dejsauer St Pr Anleihe
Hamburger 50 Thl Loose p St
Meimnger 7 Fl Loose
Oldenburger 40 Thlr Loose P St

3

3 Vy
3

101,30 G
81,10 G
132 10 bz
227,90 bz
133,70 B
97,60 bzG
127,60 bz

189,25 bz
29,00 bzG
148,00 B

Vom Staat erworbene Eisenbahnen

Märkisch Posener St Prior 5
Magdeburg Halberstädter B St Pr 3 V
Nieverschl Märk St Act 4
Rheinische do 6do B do 4Thüringer I,it do 8Ausländische Fonds

Deutsche Hypotheken Certifikate

Anhalt Dessauer Pfandbriefe 5 104,75 bzG
Braunfchw Han Hypothekenbriefe 4 101,90 C
Hamburgische Hypoth Pfandbriefe 5 106,20
Krupp Obligationen rz 110 abg 5 110,80 G
Meminger Hypotheken Pfandbriefe 4 101,50 G

do do 4 97,75 bzPomm Hypth Br I rz 120 5 109,20 G
Preußische B Kredit B unkündbare

Hypth Briefe rz 110 5
do V VI rz 100 1886 5
do rz 115 4 l/zdo II rz 100 4Preuß Centr Pfandbr unk rz 110 5

do rz 110do rz 100do rz 100do 1880 81 82 rz 100
Preußische Hypth A B I rz 120

do VI rz 110do VIII rz 100Stett Nat Hypth Kredit Gef

do do rz 110Südd Bod Kr Pfandbr 18721879

111,50 bz
103,80 G
110,90 B
93,50 bzG
114,40 G
109,10 bzG
104,50 bzB
104,00 B
99,75 G
103,75 bzG
103,75 bzG
98,00 bzG
101,60 B
103,90 bzG
100,00 bz

87,75 G
100,30 G
a 165,60bG
ab 101 70bz
a 215,00 bG

1353
1860
1864

Italienische Rente
Oesterreichische Gold Rente

do Papier Rente
do Silber Rente
do Kredit Loose
do Lott Anldo doRumänische Staats Obligationen

do do suudRussisch Englische cousol Anl 1870

do do 1871do Anleihe 1877
do 1880

Orient Anleihe I
do IIPräm Anleihe de 1864
do de 1866

Boden Kredit
Centr Bodenkr Ps

91,70 bz
84,10 bzG

4 66,75 G
4V 67,10 bzG

326,00 B
120,40 bz
320,00 bz
103,60 bz
98,00e bzG

do

Engl
do
do
do

do
do

Ungarische Gold Rente

do dodo Papierrente

87,75 bz
92,50 bz
72,00 bz
57,10 bzG
57,40 a 30 bz
133,30 bz
133,10 bz
34,10 bz
74,40 bz
102,50e bz
76,40 bzG
74,60e bzG

Eisenbahn Stamm
Mona Kieler
Berlin Dresden
Berlin Hamburg
Breslau Schweidnitz Freiburg
Halle Sorau Guben
Mainz Ludwigshasen
Mecklenburg Friedr Franz
Nordhausen Ersurt gar
Ostpreußische Südbahn
R Oder User Bahn
Stargard Posen gar
Weimar Gera gar
Werra Bahn
Aussig Teplitz
Buschtiehrader Bahn
Dux Bodenbach
Gal Carl L B gar
Gotthardbahn
Kpr Rudolfsbahn gar
Oesterreich Fr St
Oesterreich Ndwb

do B Elbeth
Russische Staatsbahn gar
Russische Siidwb gar

u Stamm Prioritäts Aktien

t

h j LS

223,00e bzG
22,70 bzB
362,25 bzG
109,90 bz
34,70 bz
101,50e bzG
194,75e bzG
29,25 bzG
122,50 bz
193,60 bz

103,20 bz
42,60 bz
98,50 bzG
263,10 bzG
78,00 bz
143,75 bzG
132,40 bz
126,20 bzG
69,80 bzG

347,90 bz

131,60 G
60,60 bz

Eisenbahn Prioritäts Aktien und Obligationen
Bergisch Märkische V Ser

do VI Serdo VII Ser conv
do VIII Serdo IX SerBerlin Anhalt n ö

Berlin Anhalt Oberlauf
Berlin Dresden v St gar
Berlin Görlitzer conv
Berlin Hamb III conv
Berlin P Magdeb lat u L

do latBerlin St II III u VI gar
Cöln Mindener II Em 1853

do VI Emdo VII EmHalle Soran Guben v St gar L
Magdeburg Halberstadt 1873
Magdeburg Leipzig Pr lät H

do I,it LMainz Ludwig 1331
Nordhausen Erfurt I Em

do doOberfchlesische gar llt L

do gar 3 i/z I it L
do gar 4 /o liit II
do Em v 1879
do Em v 1830

Ostpreußische Slldbahn L L
Rechte Odernfer

do II SerRheinische

do III Em 1369 71 u 73
Thüringer I III Serie

do IV Serie
Weimar Geraer
Werrabahn I Em

Berlin Dresden St Pr
Halle Sorau Guben St Pr
Nordhausen Erfurt do
Ostpreußische Südbahn do
R Oder Ufer Bahn do
Saalbahn doWeimar Gera do

55,10 bzG
106,25 bzG
94,25 bz
113,00 bzG
190,75 bzG
39,80 bzG
61,25 bzG

Albrechtsbahn gar
Dux Bodenbacher II

do IIIGal Carl Ludwigsbahn gar
Gotthardbahn I Ser
Kursk Kiew gar
Mosco Rjäfan gar
Nicolai Obligationen
Rjäsan Koslow gar

4V
4V
4V
l

4 V
4 /z

2

4

4

V
4

4

4V
4V
4V
4V
4V
4

4

4

4

3V
4

4V
4V
4 V
4V
4V
4

4

4V
4

4V
4V
4V

102,90 Gk s
104,40 B
103,00 G
103,00 B
104,20 G
103,20 B

103,20 Bk s
102,30 bzG
103,50 Bk s
101,20 B
102,90 G
101,20 G
101,10 G
105,10 bz
103,00 bzB
103,40 bzG
103,00 B
105,20 Bk f
101,40 B
100,25 G
102,75 B
93,50 bz
94,20 G
103,20 G
103,20 Gk s
106,00 bzB
104,00 G
102,75 B
103,25 G
101,10 bz

cn l03,25G
101,20 G
103,20 G
102,50 B
102,60 G

5 30,20 bz
85,60 bzG
104,10 G
84,10 G
104,20 G
101,00 bzG
103,00 B
73,50 B
101,40 bz

5

5

4V
5

5

5

4

4

Bank Actien
Dessauer Landbank
Deutsche Bank
Deutsche Genossenschaft

Geraer Bank
Gothaer Privatbank
Leipziger Kredit Anstalt
Leipziger Dise
Magdeburger Privatbank

117,25 bz
154,10 bzG
126,90 bzG
93,50e bzG
121,25 B
159,25 G
106,25 G
118,75 bz

Maklerbank
Meimnger Kreditbank
Preußische Bodenkredit Bank

Preuß Central Bod 40
Reichsbank
Weimarische Bank

Industrie Actien
Berliner Br Tivoli

do Unionsbr
Dessauer Gas
Gr Berliner Pferdebahn
Ahren s Brauerei
Anh Kohlenwerk
Bazar
Berliner Pferdebahn
Cröllwitzer Papierfabrik conv

Eilenburger Kattun
Glauziger Zuckerfabrik
Halle sche Maschinen Fabrik
Heinrichshall
Kette Elb Dampssch
Körbisdorf
Leopoldshaller Berein

do Stamm Prioritäten
Märkisch Westfäl Bergw Berein
Magdeburger Baub

do Bergwerks Gesellschaft
do Gasdo Straßenbahn

Nähmaschinen Frister Ä Roßmann
Sächsische Gußstahlfabrik

do Nähfäden
do Stickmaschinen Fabrik

Sächsisch Thüringische Bgw

do Schnh Webst
Saline Salzungen
Staßf Chem conv
Sudenburger Maschinen
Tapetensabrik Nordhausen

Thale Cisenb St Pr
Zeitzer Maschinen

4

4

4

4

4V
4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

5

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

124,30
96,90 bz
108,90 l
125,40 t
149,60 t
91,00e l

72,50 bzB
177,20 bz
198,25 bzG
73,50 bzG
119,75 G
134,25 bzB
136,00 bzG
191,50 bzG

8 40 bz
232,25 bzG
133,00 G
120,75 G
156,25 bzG
115,80 bzG

69 00 G
87,00 B
180,25 bzG
122,50 G
135,75 G
106,90 bzB

10 bzG
71,75 B
119,75 bz
164,00 bzG
128,40 bzB
100,90 B
147,75 bzB
235,00 B
122,50 G
103,40 bz
156,50 B

Amsterdam
London
Paris
Wien österreich W
Petersburg

Wechsel
100 Fl 8T 4V
1 L Strl 8T 3

100 Fr 8T 3

100 Fl 8T 4

100 S R 3W 6
170,75 bz
201,30 bz

Geld Sorten und Banknoten
Sovereigns Pr Stück
20 Francs Stück
Dollars pr Stück
Französische Banknoten pr 100 Francs
Oesterreichische Banknoten pr 100 M
Russische Banknoten per 100 Rubel

20,39 G
16,22 bzG

81M bz
171,00 bz
202 00 bj
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Wiener Würstchen Echt Franks
Würstchen frische gekochte Zunge
Ausschnitt aller seinen Wurst u
Fleischwaaren frisch geräucherten
Rheinlachs ger Aal Bücklinge
Flundern sowie das größte Lager
conserbirter Früchte und Gemüse
frischen Pumpernickel empfiehlt

billigst
gr Mrichstratze 27

Frischer Maitrauk
vorzüglich im Geschmack ohne Zusatz von
Wasser und Sprit a U 75 H excl empfiehlt

Rannischestr 21

Arische Tafelbutter 8 M netto für 8
40 versendet franco gegen Nachnahme

Orloweu Ostpr

von separ C G Hülsberg Berlin beste
Universal Gesnndheits unv Schönheits
seife per Stück 50 H und 1 nur allein
ächt in Halle a/S bei

Schmeerstr 39

Au Ü0 Ii vit8 uuck HeHclWiikvu

llolnomäll t künstlerischer Ausführung
in besten Goldbarockrahmen

Eleg gerahmte Kupferstiche Photograph
Kunstblätter Emaille Glas Photogra
phien empfiehlt dir Kunsthandlung

lVIax liöstlei ost8ti 9

MMM

Elegant gerahmte O iÄZ MSZiMZ Ä Z von Mark an

Niederlage der vereinigte Leinens n Baumwollen Webereien

RR Ar HIri zIi8trÄ88v KR
IiiqmckaUons usvvrkaul

Lant Taxe zu bedeutend herabgesetzten Preisen
Der Restbestand des Lagers besteht auS

KivKnv Nrvtl
r K y W rvl v tOK r vil ÄGiVA8vt tü Zl vr u s w

Geöffnet von 8 1 Uhr Mittags n v Z 8 Uhr Abends

Bekanntmachung
Wegen Fortsetzung der Pflasterungsarbeiten in der Lindenstraße wird die Thurms

stratze und zwar auf der Strecke von der Lindenstraße bis zur Pfännerhöhe von morgen
ab bis zur Fertigstellung der betreffenden Arbeiten für Fuhrwerk und Reiter gesperrt

Halle a/S den 30 April 1L83 Die Polizei Verwaltung
ff fetten Rheinlachs fr Bratheringe Riefen Neunaugen russ Sardinen

Gelee Agl ger Aal Speck Bücklinge Ostsee Delikatetz Heringe ss saure He
ringe ger Heringe Anchovis ff Wurst und Fleischwaaren ff Schweizer
Käse Lünebnrger Holländer Thüringer lange Nenschateller Harz Kräuter
Parmesan u Romadur Käse ff Sauerkohl Schnittbohnen harte saure Gur
ken Apfelsinen Citronen sowie sämmtliche Delikatessen in nur guter und schöner
Waare empfiehlt

gr Ätillstraße 16
Größte Mswahl

in Sorte
Hochstämmige Rosen Anerkannt

gute Waare
vesgl niedrig veredelte und wurzelächte Rosen Cedern Lebensbäume c lt empfiehlt

billigst di e Gärtnerei von Feldstratze 13
allvsvde UersammIimK

in Sachen der Sonntagsheitighaltung
Die Herren in der Provinz Sachsen welche die Aufhebung der Oberpräsidial Ver

ordnung vom 18 Dezember 1882 betreffend die äußere Heilighaltung der Sonn unv
Festtage mit uns anstreben und also sowohl diejenigen welche durch die Ausführung jener
Verordnung gewerblich erheblich geschädigt werden als auch die welche unserer Provinz den
deutschen Sonntag erhalten wollen werden zu einer öffentlichen Versammlung

iu Mwtt M am Sonntag den 6 Mai Nachm 3 Uhr

hiermit ebenso dringlichst als ergebenst eingeladen

Tagesordnung Besprechung der in der gegnerischen Versammlung vom 19 April
gefaßten Resolution Die endlichen Ziele unserer Gegner Bericht
über den zeitigen Stand der Angelegenheit Entscheidungen der Ge
richte Polizetmaßregeln in verschiedenen Orten Beschlußfassung über
wettere Schritte zur Abwehr

Der Reichstagsabgeordnete Herr Rechtsanwalt
hat sich zur Theilnahme an der Versammlung bereit erklärt

Die ComiM und Vertrauensmänner
der Provinz für Aufhebung der

Verordnung

empfiehlt

Zkili Lalpeter
offeriren ab Lagerschuppen Bahnhof Stein
thor billigst

StteÄsvke Leipzigerstr 53

Kinderwagen
große Auswahl empfiehlt zu wirklich billigen
Preisen Korbwaarengefchäft von

F eejkev gr Wallftr 18
Wo kauft man am billigsten selbstgesertigte

Herreustraße 6

Kinderwage reparirt schnell und sauber
8 Rathhausgasse 7
Kinderwagen

Landauer schon von 12 an empfiehlt

Mauergasfe S

Eisernes GewSchshails
17 18 iu lang billig zu verkaufen Halle a/S

Villa Wörmlitzerstr 30vr I Haraug

werden auf französische Art gewaschen und ge
kräuselt Trödel 14 bei

Frau Alüllvr

H fürHerrenu Knaben
in großer Auswahl empfiehlt wie schon
bekannt am billigste WU
die Hut u Mützenfabrik

von

WM 8 Ml I, IMS
7 SchMershof 7

Wichtig für Hausfrauen
Beste uud billigste

v 15
in gepreßten Stücken Z 35 p F

Teigseis e concentrirte Schmierseife in 1 A
Packeten a 30 p A

Bei Anwendung dieser Seifen wird die
Wäsche blendend weiß bleibt vollständig ge
ruchlos und wird in keiner Weise angegriffen

Alleinverkauf für das Königreich Sachsen
und nächst anliegenden Bezirk

8 LeipzigZu erhalten hier in den größten Geschäften

Heute Mittwoch Abend fri
sche hausschlachtene
und W K Z s bei

Z rs r5vZ Blirgasse

w
großes Lager zeitgemäßer Schemata empfiehlt

Brüderstratze 16

Heute sowie jeden Donnerstag Speckkuchen
im

K Hielscher
Ein hübscher junger Affenpintscher zu ver

kaufen Parkstraße 1 1 Tr l

8ortsn dilliKstN LluinklldÄ ar
Gesmg Verem Nslsäis

Mittwoch Versammlung
Besprechung wegen Himmelfahrt

M NM
Sitzung Mittwoch den 2 Mai Abends

8 Uhr im goldenen Rina
Todes Anzeige

Heute Abend 9 Uhr verschied nach har
tem Todeskampfe unsere gute Mutter die
verwittwete Fleischermeister Friederike Götze
geb Herrmann Dies allen Verwandten
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um stilles Beileid

Halle a/S den 30 April 1S83
Im Namen der Hinterbliebenen

O Fleischermeister
Herzlichen Dank

allen welche uns bei der Feier unserer gol
denen Hochzeit erfreuten
Brachwitz Die Krchmann schen Eheleute

Expedition im Waisenhause Buchdruckern des WaiseuhcmseS m Halle a d S

Für de Änserateutheil verantwortlich
M Uhleman in Halle

Hierzu zwei Beilagen


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1883
	05
	02
	2.5.1883 (No. 100)
	Die Unterhandlungen mit dem Vatikan.
	[Seite 880]

	Politische Tagesübersicht.
	[Seite 880]

	Am Frischen Haff. Novelle von Albert Jänich. (Fortsetzung.)
	[Seite 880]

	Deutsches Reich.
	[Seite 881]

	Prozeß Sobbe.
	[Seite 881]

	Berliner Börse vom 30. April.
	[Tabelle]

	[Bekanntmachungen.]
	[Illustration]







